
9. Beiblatt Beiblatt zur Po.rlamcl1tskorrcspo.ndenz. 19. Jänner 1949. 

28S!J A n: fra g e 

der Abg. Ing. "J n 1 d b run n er, Pro k s eh, Dr. P i t t e r -

m t\ n n. 0·1 a h Ulld Genossen an den Bundesminister ilir Finanzen. 

betreffend Verwendung der Überschüsse aus der Geschäftsführfrng des 

österreichischen ~arenverkehrsbüros. 

- .. -q-
Das österreiohischc Harenvcrkehrsbüro befindet sich gegenwärtig 

1m Zustande der Liquidation,und es uird daher in der Öffentliohkeit be­

te.its lebhaft über die Verwendung jener Überschüsse diskutiert, welche 

sich aus der Gesohäftsführung dieser Stol1c ergeben haben. Geradezua uf­

reizend empfindet es die }~ssc der Verbraucher, empfinden es vor allem 

die Arbeiter, Angestellten und Beamten, dass Unternehmerorganisationen~ 

-rrieder österreichische Industriollen-Bund oder die Handelskammer, die 
~ . 

Überweisung dieser Gelder an ihre Knssen mit der Begründung fordern, dass 

sie aus Beiträgen, lider 'Jirtscho.ft ll stammen. Es gibt Viohl niemanden in 

Österreich, der. glnubt, dnss diese Abgnben ~us dem Reingewinn der Export&urc 
, ' 

oder Importeure getro.g8n wurdenj jedermann weiss vielmehr, dass sie 

im vollen Umfnnge nuf die breite Mnssc der Konsumenten überVlälzt wurden. 

Die Höhe dieses Über~chusscs wird nuf 20 bis 30 1allioncn 

Sohilling geschätzt. ~enn man sich vor Augen hält, dass das Ausmnss der 

Belastung nus jener eintlnligen Aushilfe für die Bundesangcstellten und 

Pensionisten im SoratlBl:dicses Jahres, die für den einz.elnen Empfänger 

S 140"- t bzw-. S SO.- betrug, vom Finanzminister mit insgesrunt 46 :Millio-. 
nen Schilling nngegobcm \7urde, do.nn wirkt eine solche Forderung als 

offenkundige Provokat lall. Ein Staut, der die dringendsten Wünsche seiner 

Angestellten auf eine bescheidene VerbesscrWlg ihrer Lebensla.ge nioht er': 

fUllen kann. darf auf keincll Fall Geschenke [tU Sehwerverdiener verteilen. 

In diesem Zusammenhange erscheint es den gefertigten Abg~ord­

noten auch wünsobensil'ert, d ass über die Gcbc.rung der soinerzeitigen 

. Allsgleichskasse öffentlich Rechnung gelegt uird G Es erhält sich in 

dar Bevölkerung hartnttckig das Gerücht, dass den Expprtcurcn~ die se1-

norgoit unbok~rt um den Bedarf der inländischen Bevölkerung ihre 

':Taren ins Ausland lieferten, um dafür Devisen zu erhalten, nOLlhafto 

Naohlässe von ihren Verpflichtung9n gegenüber der Export-Ausgleichsknsso 

gemährt wurden. 
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10. Beiblatt Beibla.tt zur ?o.r1anel1tskorrcspo~1dcnz •. 19. Jänner 1949. 

Die gefertigten Abgeordneten rioht~n ~~er an den Herrn Bundes­

minister für Finanzen di~ na.chstehende 

Anfrage! 

1. Ist der Herr Bundesminister in der Lage, dom Hohen Haus . 

bekannt zugeben, ~elcher Überschuss sich aus der Geba.rung des österreichi­

schen Warenverkehrsbüros ergeben hat? 
. , 

2. Ist der Herr Bundesminister in der Lage, dem ~ohcn Hnus die 

Zusioherung zu geben, dass dieser Über.schuss restlos und allein der 

staatskasse zufliesst? 

3. Ist der Herr Bundesminister in der Lage, dem Hohen Haus 

einen Rechenschaftsbericht über die Gebo.rung der obgenalUlten Ausglcichs­

kt\sse laU geben? 

-.-.-.-.-.-.-.~.-
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